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Brief des Aufsichtsratsvorsitzenden 

Berlin, im Juli 2026  
 
 
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 
 
wenn wir uns in wenigen Wochen in Berlin zur Hauptversammlung der PSI Software SE 
zusammenfinden, werden wir gemeinsam auf ein ereignis- und erfolgreiches Geschäftsjahr 2025 
zurückblicken. Der Vorstand hat die Umsetzung unseres Strategieprogramms „PSI reloaded“ 
erfolgreich vorangetrieben, insbesondere mit Blick auf die Cloud-, SaaS- und Produktstrategie 
sowie Maßnahmen zur weiteren Stärkung der Informationssicherheit und Resilienz. Der Aufsichts-
rat hat den Vorstand dabei als Ratgeber und Sparringspartner eng begleitet. Außerdem hat er mit 
dem neuen Vergütungssystem 2025+, welches die ordentliche Hauptversammlung 2025 mit 
großer Mehrheit gebilligt hat, richtige und wichtige Impulse gesetzt.  

Strategische Partnerschaft mit Warburg Pincus 

Ein Ereignis im Geschäftsjahr 2025 sticht fraglos heraus: die strategische Partnerschaft, die PSI 
und Warburg Pincus miteinander eingegangen sind. 
 
Im Laufe des vergangenen Jahres sind drei Finanzinvestoren unabhängig voneinander an den 
Vorstand der PSI herangetreten und haben den Dialog über eine mögliche strategische 
Partnerschaft gesucht. Das belegt die hohe Attraktivität unseres Unternehmens und seines 
Geschäfts. Der Vorstand hat mit Unterstützung des Aufsichtsrats die damit verbundene Chance 
für PSI und ihre Aktionäre ergriffen. Ziel war es, Gespräche mit mehreren Parteien zu führen und 
mehrere belastbare Angebote zu erhalten, um diese auf ihre Attraktivität für die Gesellschaft und 
die Aktionäre zu prüfen und miteinander vergleichen zu können. 
 
Wie Sie wissen, mündete dieser Prozess im Oktober 2025 in eine Investitionsvereinbarung mit 
Warburg Pincus – und in ein darin vorgezeichnetes und im November 2025 unterbreitetes 
öffentliches Übernahmeangebot an die Aktionäre der PSI zu einem Preis von 45 Euro je Aktie. 
Dieser Preis enthielt eine erhebliche Prämie auf die vorherigen Börsenkurse der PSI-Aktie. 
Vorstand und Aufsichtsrat haben sich pflichtgemäß eingehend mit dem Angebot von Warburg 
Pincus befasst und den Aktionären Ende November 2025 in ihrer gemeinsamen Stellungnahme 
die Annahme empfohlen. 
 
Bis zum Ende der weiteren Annahmefrist um den Jahreswechsel herum wurde das Angebot 
breitflächig angenommen. Nach der behördlichen Freigabe durch das Bundesministerium für 
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Wirtschaft und Energie konnte es Mitte Juli vollzogen werden: Die in das Angebot eingereichten 
Aktien wurden also – gegen Zahlung des Kaufpreises an die Aktionäre – auf die von Warburg 
Pincus kontrollierte Bietergesellschaft übertragen. Warburg Pincus hatte sich über das Angebot 
und auch außerhalb des Angebots einen Anteil von insgesamt 82,3 Prozent des Grundkapitals der 
PSI gesichert. 
 
Für die PSI bedeutet dies, dass ihr mit Warburg Pincus nunmehr ein finanziell starker und 
langfristig orientierter Partner zur Seite steht. Unterstrichen hat Warburg Pincus seine Bereitschaft 
zur weiteren Stärkung der PSI jüngst durch das Angebot, bestimmte in der Investitions-
vereinbarung zugesagte Finanzmittel nicht als rückzahlbare Fremd-, sondern als Eigenmittel zur 
Verfügung zu stellen. Zur Umsetzung hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats im Juli 
beschlossen, das Genehmigte Kapital 2023 teilweise auszunutzen und auf diese Weise 644.444 
neue Aktien zum Ausgabepreis von je 45 Euro – also in der Höhe des Angebotspreises des 
Übernahmeangebots – an die Bietergesellschaft von Warburg Pincus auszugeben. Dadurch sind 
PSI frische Eigenmittel in Höhe von 29 Mio. Euro zugeflossen. Der Anteil, den sich Warburg Pincus 
am (erhöhten) Grundkapital gesichert hat, steigt durch diese Maßnahme geringfügig auf rund 83 
Prozent. 
 
Bekanntlich möchte Warburg Pincus die PSI in einem nächsten Schritt von der Börse nehmen – 
dies hat Warburg Pincus in der Investitionsvereinbarung und in der Angebotsunterlage von 
vornherein transparent erklärt. Es ist dabei das erklärte Ziel vom Warburg Pincus, dass PSI sich 
abseits der Börse und der damit verbundenen Verpflichtungen voll und ganz auf ihr Geschäft 
konzentrieren kann, um ihr volles Potenzial als innovatives und in ihrem Bereich marktführendes 
Software-Unternehmen zu entfalten. Dies geschieht unter Beibehaltung des Namens PSI, der 
Hauptverwaltung in Berlin und unserer Strategie „PSI reloaded“ sowie unter Wahrung der 
Interessen der Arbeitnehmer – wie in der Investitionsvereinbarung festgelegt. 

Wahl neuer Aufsichtsratsmitglieder 

Als neuer Mehrheitseigner soll Warburg Pincus fortan angemessen im Aufsichtsrat der PSI 
repräsentiert sein. Das wurde auch in der Investitionsvereinbarung vom Oktober 2025 abgebildet. 
Dem entspricht es, dass ich selbst sowie meine Aufsichtsratskollegen Professor Dr. Wilhelm 
Jaroni und Dr. Georg Tacke unsere Aufsichtsmandate mit Wirkung zum Ende der kommenden 
ordentlichen Hauptversammlung 2026 niederlegen. 
 
Unter Tagesordnungspunkt 6 schlägt der Aufsichtsrat Ihnen die Wahl dreier neuer Mitglieder vor: 
Herrn Peter Herweck (Mitgründer und CEO der TauMin AG), Herrn Max Fowinkel (Geschäftsführer 
der Warburg Pincus Deutschland GmbH) und Herrn Michael Kunz (Gründer und geschäfts-
führender Gesellschafter der Beratungsgesellschaft MK PE Consult GmbH). Es ist beabsichtigt, 
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dass Herr Herweck im Falle seiner Wahl durch die Hauptversammlung für den Aufsichtsratsvorsitz 
kandidiert. Herr Kunz, der als erfahrener Wirtschaftsprüfer über besonderen Sachverstand auf 
den Gebieten Rechnungslegung und Abschlussprüfung verfügt, soll als Kandidat für den Vorsitz 
im Bilanzausschuss (Prüfungsausschuss) des Aufsichtsrats vorgeschlagen werden. 

Nachbereitung des Cyberangriffs 

Im Jahr 2024 hat die Hauptversammlung auf Vorschlag der Verwaltung die Entlastung des 
ehemaligen Vorstandsvorsitzenden Herrn Dr. Harald Schrimpf für das Geschäftsjahr 2023 vertagt. 
Hintergrund war, dass damals der Cyberangriff vom Februar 2024 erst wenige Monate zurücklag 
und die Untersuchung etwaiger Verantwortlichkeiten andauerte. Inzwischen gibt es Fortschritte 
zu vermelden: Der Aufsichtsrat hat den Sachverhalt aufarbeiten und rechtlich bewerten lassen – 
mit dem Ergebnis, dass hinreichende Anhaltspunkte für Mängel des damaligen Cyberschutzes, 
eine Sorgfaltspflichtverletzung des ehemaligen CEO und einen Schadensersatzanspruch der PSI 
bestehen. Dies können Sie auch dem Bericht des Aufsichtsrats über seine Tätigkeit im 
Geschäftsjahr 2025 entnehmen. Zurzeit befindet sich die Gesellschaft im Austausch mit den 
involvierten Parteien einschließlich der D&O-Versicherer, die ihrerseits Informationen angefordert 
haben und den Sachverhalt aufarbeiten. Dieser Austausch dient auch dazu, die Perspektive des 
ehemaligen CEO im Rahmen einer abschließenden Bewertung berücksichtigen zu können, bevor 
über das weitere Vorgehen entschieden wird. Daraus folgt, dass auch die damals vertagte Frage 
der Entlastung aus heutiger Sicht noch nicht spruchreif ist. Sie finden sie deshalb auch in diesem 
Jahr noch nicht wieder auf der Tagesordnung unserer Hauptversammlung. 
 
Für mich selbst endet mit der kommenden Hauptversammlung eine überaus spannende und 
ereignisreiche Zeit, in der ich die PSI aus dem Aufsichtsrat heraus begleiten durfte: zunächst als 
Aufsichtsratsmitglied und Vorsitzender des Bilanzausschusses (Prüfungsausschusses) und in den 
letzten beiden Jahren als Aufsichtsratsvorsitzender. Dem Vorstand, dem künftigen Aufsichtsrat 
und sämtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der PSI wünsche ich für die Zeit danach schon 
jetzt von Herzen gutes Gelingen und weiterhin viel Erfolg. 
 
Ich freue mich, Sie im September persönlich in Berlin zu unserer Hauptversammlung zu begrüßen. 
 
Mit besten Grüßen 

 
Prof. Dr. Uwe Hack 
Aufsichtsratsvorsitzender 


